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a'11 5. und 6. November 1983 in Görlit 7; 

Anforderungen an die Dokumentation geobotanischer Befunde 

aus der Sicht der Landschaftsforschung und des Naturschutzes 

Von KARL HEINZ G R 0 S S E R 

Die Bindunge n zwischen gcobotallischcl' Forschung und Natul'schutzarbcil 
sind traditione ll sehr eng. was sich aus der Natur der Sache erklärt. 

Entscheidunge n des Naturschutzes können s ich in vielfältiger Weise auf 
geobotanischc Vorarbeiten g ründen, so etwa auf die t(cnntnis de r Regiona l
nora. auf Informationen über Ausbreitungs- oder Rückgangstendenzen e inzel
ner Arten. auf d ie Auswahl von Bioindikatoren. auf die Kenntn is der Artenzu
sammensetzung. der Struktur, der Synökologie. der Dynamik. der Genese und 
der Verbreitung der Vcgetat-ionseinheiten und auf Hinweise übe r besonders 
er haI tenswerte Pflanzcngemei nschaf len. 

Diese Informationen gewinnen für die prakti sche Naturschu tza rbe it um so 
mehr an Wert. je vollständiger sie vorliegen, je überschaubare r s ie aufberei 
tet wurden. je besser sie lokalisierbar s ind und je schneller s ie auch für kurz
fristig fä llige Entscheidungen der Naturschutzorgane abgerufen werden kön
nen. 

Geobotanische Befunde können in den unterschiedlichsten Formen vorliegen. 
so a ls Herbarien, als Beobachtungsnotizen und Exkursionsbe richtc. a ls Loka l
und Rcgiona lflorcn. als Vcgctationsski z7.cn. -aufnahmcn odcr -tabellcn. in Form 
von Vegetationskartcn. von Abbildungcn sowie als vcge tationsgeschichtlichc 
Untersuchungen (Schichtprofilc von Mooren, Gr06res tana lyse ll. Pollcnanalyscn. 
aufbereite te Arch ivalien). 

Obwohl diese Materia lien im Unterschied 7.U den ihrer e lemcntarcn Umwelt 
entnommenen Naturbildungen im Sammlungsgut unse rer Museen mit Ausnah
me der Herbarien ausschlieJjlich Protokollcharakter haben. e ignen s ic s ich al s 
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Mittel wissenschaftlicher Beweissicherung. sofcrn sie mit hinrcichend gcnauen 
Angaben übel' Zeit und Ort der Aufnahmc verschen sind (am beste ll gestülzt 
durch Karteneintragungen), 

Als gesicherte Informa tion über Zusammensetzung, Struktur und Lebensbe· 
dingungen der Vegetationsdecke gewinnen geobotan ische Belege einen doku· 
me ntarischen Wert für die Landschartsforschung und den Naturschutz. 

Mit der Sammlung allen in ihrem Bereich anfa llenden geobotanischen Auf
nahme- und Belegmaterials können die naturwissenschaftli chen Regionalmu
seen einen s tabilen Informationsfundus schaffen und für Entscheidungen in 
der praktischen Naturschutzarbeit bereithalten. Der Protokollcharakter dieses 
Materials erleichtert dessen Aufbewahrung, 

Durch die periodische Bearbeitung geobotanischer Regionalbibliographien 
oder Fortschrittsberichte könnte seitens der geobotanisch arbeitsfähigen Mu
scen der ständige Kontakt zu entsprechend profilierten Inst itutionen anderer 
Forschungseinrichtungen (Akademien. Hochschulen) aufrechtcrha ltcn werden, 

In gleicher Weise wie in anderen feldbiologisch arbeitenden Disziplinen 
können die naturwissenschaftlichen Regionalmuseen somit auch in dcr geobota
nischen Heimatforschung eine der Basen beleben. aus denen die regionale Na
turschutzarbeit stets neue Impulse empfangen kann. 
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